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Nr. 76. Mit twoch, den 22. September 1920.

Amtliecher Teil.
Feſtſetzung des Ortslohnes.

Auf Grund der S8 149 bis 151 der Reichsverſicher
ungs Ordnung iſt für den hieſigen Kreis von ſeiten des
Oberverſicherungsamts in Merſeburg eine anderweite Feſt
ſetzung der Ortslöhne wie folgt vorgenommen worden

a) für Männer über 21 Jahren auf 7,20 Mk.
b) für männliche jugendliche Arbeiter

von 16 bis 21 Jahren auf
c) für männliche jugendliche Arbeiter

von 14 bis 16 Jahren auf
ch für Frauen über 21 Jahren auf
e) für Arbeiterinnen von 16 bis 21

Jahren auf
für Arbeiterinnen
Jahren auf

Dieſe Feſtſetzung tritt
lichung in Kraft.

Torgau, den 6. September 1920.
Der Landrat. (Verſicherungsamt.) Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 17. September 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Hensze

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Durchführung des Entwaffnungs

geſetzes iſt für die hieſige Gemeinde und die benachbarten
Gemeinden und Gutsbezirke im Rathaus, kleines Sitzungs
zimmer, eine x

Ablieferungsſtelle für Waſſen
eingerichtet worden, die werktäglich mittags von 12 1 Ahr
und nachmittags von 5- 6 Ahr geöffnet iſt.

Annaburg, den 15. September 1920.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Waldarbeiters

Wilhelm Gräfe und des Arbeiters Auguſt Winkler in
Naundorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Annaburg, den 18. September 1920.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

6,60

3,60
3,60

38,30

von 14 bis 16
240

2 Monate nach der Veröffent

Henze.

Das Battiſttuch.
Kriminal-Roman von Wilcken.

15] (Rachdruck verboten.)10. Kapitel.
Herr von Bohſtädt hatte ſich in ſeinem langen Leben,

das keineswegs ohne Sturm verlaufen war, niemals ernſt
lich mit Sorgen befaßt.

Nun war aber ein Fall eingetreten, der ja nie und
nimmer in eines Menſchen Lebensregiſter mit verzeichnet ſein
konnte.

Die Blamage war ſchrecklich Er konnte und mochte
ſich unter ſeinen Beamten nicht zu zeigen.

Was ſollte er auch auf der einſamen Klitſche ohne
ſeine Frau, deren Gegenwart ihm an allen Enden und Ecken

fehlen mußte
Es regte ſich auch der Kavalier in ihm. Er hatte ſich

bisher in allen Lebenslagen ſeiner fünfzehnjährigen Ehe auf
ſeine Frau verlaſſen, er hatte ſich auf ſie geſtützt jetzt fühlte
er, daß er ihr zur Seite ſtehen müſſe, und ſo blieb er in
Hamburg zur Stütze ſeiner Frau.

Nora dankte ihm dieſe Fürſorge aus tiefſtem Herzen
heraus.

Allein Herr von Bohſtädt ſah nicht müßig der Zeit
entgegen, wo man vielleicht über ſeine Gattin das „Schuldig
e ausſprechen müſſen er glaubte an die Unſchuld ſeiner

au.
Herr von Bohſtädt hatte ſich Erich Thorſten vorgeſtellt
Derſelbe hatte ihn, zwar ſehr erſtaunt, aber mit aus

geſuchter Höflichkeit empfangen.
Nun, zwiſchen ihnen konnte ja nur ein Punkt erörtert

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche mit der Abholung der

ihnen zugeteilten Reichsſchuhe noch im Rückſtande ſind,
werden hierdurch aufgefordert, ſelbige bis ſpäteſtens
Donnerstag den 23. September abzuholen, da ſonſt
anderweitig darüber verfügt wird.

Annaburg, den 18. September 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 22. d. Mts., nachm. 5 Ahr

ſoll das alte Brückenholz der Brücke in der Neuen Welt
(Feldſtraße) offentlich meiſtbietend an Ort und Stelle ver
ſteigert werden.

Annaburg, den 18. September 1920.

undſchan.
Berlin, 17. Sept. Trübe Ernteausſichten. Jm Unter

ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats für Landwirtſchaft und
Ernährung bezeichnete heute der Präſident der Reichsgetreide
ſtelle nach den bisherigen Feſtſtellungen die neue Ernte als
trübe Die Roggenernte habe faſt überall im Reiche ſtark
enttäuſcht. Die Reichsgetreideſtelle ſchätze vorläufig die neue
Ernte an Brotgetreide nur auf 7 Millionen Tonnen. Die
Anbaufläche für Brotgetreide habe ſich um 7,85 Prozent
vermindert. Die Haferernte werde als gute Mittelernte be
zeichnet. Jm ganzen bleibe das Ernteergebnis hinter dem
Bedarf weſentlich zurück. Deshalb ſei die Reichsgetreideſtelle
gegen eine Erhöhung der Brotration, wolle aber eine Herab
ſetzung der Ausmahlung von 90 Prozeut auf 85 Prozent
zugeſtehen, jedoch nur bei gleichzeitiger Brotſtreckung bis 10
Prozent. Wir müßten im übrigen bis 2 Millionen Tonnen
Brotgetreide importieren, hauptſächlich aus Amerika, was 10
Milliarden erfordern würde. Dieſe Koſten müßten auf die
Reichskaſſe übernommen Und durch allgemeine Steuern auf
gebracht werden. Am ſchlimmſten beunruhige nicht der Aus
fall der Ernte, ſondern der Umſtand, daß die Exekutive auf
dem Gebiete der öffentlichen Wirtſchaft außerordentlich ver
ſage und die Anordnungen nicht befolgt würden.

werden. Das war der nächſtliegende der ſie beide tief be
rührte.

Die Herren kamen ins Geſpräch
Erich Thorſten hegte keinerlei Groll gegen die Jnhaf

tierte. Und er ſetzte hierfür dem Gutsherrn auch des langen
und breiten ſeine Gründe auseinander. Er glaubte einfach
nicht an die Schuld der Angeklagten und vertrat nach wie
vor ſeine Anſicht von dem Selbſtmord.

Ich kann Jhnen nicht folgen, Herr Thorſten ent
gegnete von Bohſtädt etwas erſtaunt über die Anſichten des
ändern. „Trotzdem wir ja die Betroffenen ſind, vertrete ich
die Meinung, daß auch der Schein beſtimmend für die
Schuld des Angeklagten ſein muß. Es iſt ja möglich, daß
hin und wieder ein Juſtizirrtum mit unterläuft. Wo aber
bleibe die Gerechtigkeit, wenn man ſo milde mit ſeinem
Urteil ſein wollte, wie Sie es verlangen

Jedoch alles Debattieren half nichts. Herr von Boh
ſtädt nahm, als er das Hotel verließ, ein recht troſtloſes
Gefühl mit ſich.

Würde es ihm je gelingen, die Unſchuld ſeiner Frau
an den Tag zu bringen Der beſte Wille reichte dazu
nicht aus.

Er war doch ſchließlich kein Detektiv.
Aber da kam ihm ein guter Gedanke Detektiv. Es

gab doch ſolche Bureaus. Und wozu wären ſie denn da,
wenn man ſich ihrer nicht bedienen ſollte Zumal in einer
ſo verzweifelten Lage.

Würde es auch Unſummen koſten
mußte das auch herkommen

Er begab ſich in ein Reſtaurant und ſtudierte aufmerk
ſam die Zeitungen Da fand er denn jauch bald das Ge
wünſchte.

wo alles herkam,

24. Jahrg.

Die Sanierung der preußiſchen Finanzrn
Das preußiſche Finanzminiſterium hat einen Geſetzent

wurf ausgearbeitet, welcher beſtimmte Vorſchläge für eine
Deckung des Fehlbetrages des laufenden Jahres und der zu
erwartenden Fehlbeträge der nächſten Jahre durch Erhebung
von Landesſteuern enthält. Der Entwurf liegt zur Zeit
dem Stactsminiſterium und den einzelnen Miniſterien vor.
Für den Fall, daß die Landesverſammlung dem Geſetzent
wurf nicht zuſtimmt, erklärt der Finanzminiſter, daß er dann
eine Verantwortung für die Weiterführung der Finanzver
waltung nicht übernehmen könne.

Deutſche Verräter.
Folgender trauriger Beitrag zu dem Kapitel Deutſche

Schandbuben“ wird dem Fränkiſchen Kurier aus Augsburg
gemeldet: Ein dem Arbeiterſtande augehörender Mann winkte
auf der Straße einem Auto, in deſſen Jnſaſſen er Entente
offiziere vermutete. Auf ſeine Frage antwortete der Jnſaſſe,
ein deutſcher Offizier, mit „Ja worauf ihm der Schand-
bube erklärte, er könne ihm einen Platz verraten, an dem
deutſche Flugzeuge verborgen ſeien. Der Offizier ließ den
Mann ſofort feſtnehmen. Eine große Menſchenmenge drohte
den Häftling zu lynchen, ſo daß nur ein größeres Polizei
aufgebot ihn vor der Wut der Menge ſchützen konnte.

Die Münch. N. N. haben vor einigen Tagen eine ganze
Liſte von Deutſchen veröffentlicht, die in dem Münchener
Hauſe der Ententekommiſſion erſchienen waren und den
Ententeoffizieren Mitteilungen über angeblich verborgen ge
haltenes Heeresmaterial gemacht haben. Wie das Mün
chener Blatt ferner mitteilte, ſollen deutſche Verräter in dem
Gebäude der Ententekommiſſton wie in einem Taubenſchlag
ein und ausgehen.

Anzureichende Kohlenablieferung.
Die deutſche Kohlenablieferung an die Entente iſt ſeit

1. September um 20 Tonnen zurückgebliben. Die Entente
kommiſſion hat an den Alliiertenrat Mitteilung gemacht
über die kommuniſtiſche Agitation im Ruhrgebiet, welche das
Nachlaſſen der Kohlenproduktion im Gefolge habe. Die
Kommiſſion betont, daß die deutſche Regierung keine Maß
nahmen gegen dieſe Agitation ergriffen habe, und daß auf
dieſe Weiſe die Durchführung des Kohlenabkommens von
Spaa in Frage geſtellt mird

Das Detektivbureau Fuchs lag in einer lebhaften
Geſchäftsgegend auf dem Großen Burſtah.

Unverzüglich lenkte Herr von Bohſtädt ſeine Schritte
dorthin.

Das Bureau war elegant ausgeſtattet. Ein lleines,
komfortables Wartezimmer nahm den Ankömming auf.

Der Gutsherr ließ ſich auf einen der bequemen Seſſel
nieder, nahm ein Journal zur Hand und blätterte mechaniſch
darin Er mußte eine ziemliche Zeit warten, dann erſchien
eine große, imponierende Männergeſtalt im Rahmen der
Tür und lud ihn ein, in ſein Privatkontor zu treten.

Er entſchuldigte ſich, den Herrn haben warten zu laſſen,
ſeine Zeit ſei ſehr in Anſpruch genommen.

Bohſtädt blickte ſich in dieſem verhältnismäßig kahlen
Raum um. Derſelbe ſprach von einer ſtetigen Arbeit. Das
flößte ihm von vornherein Vertrauen ein.

Herr von Bohſtädt trug ſein Anliegen vor.
Der Jnhaber des Detektivbureaus, Herr Neumann, hörte

aufmerkſam zu.
Natürlich hatte er ſich für den Fall intereſſirt, dergleichen

ſchlug ja in ſein Fach. Und mit dem gleichen Jntereſſe war
er dem Verlauf der Recherchen gefolgt. Nun war die Sache
ſo weit erledigt geweſen, man hatte den Attentäter glücklich
hinter Schloß und Riegel, und ſomit war das Intereſſe für
den Fall in Herrn Neumann erloſchen

Aber jetzt mit einem Male gab es Leute, die nicht mit
Gericht und Polizei gleicher Meinung waren.

Dieſer Herr von Bohſtädt, als der Gatte der Ange
klagten, konnte freilich nicht in Betracht kommen, er war
Partei.

Allein auch der Bruder des Ermordeten vertrat eine
andere Anſicht, wie der Herr ihm ſoeben geſagt hatte, und



Die Folgen der Nachgiebigkeit von Spaa ſtellen ſich
alſo ſchnell genug ein. Es wird aber noch beſſer kommen,
die Ablieferung wird im Winter noch weiter zurückbleiben,
und für Frankreich wird es ein gefundenes Freſſen ſein,
immer wieder mit Beſetzung des Ruhrgebietes drohen zu
können.

Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes.
Nahezu 100 Vertreter von Organiſationen des Mittel

ſtandes aus den verſchiedenſten Teilen des Reiches traten
Sonntag in Charlottenburg zuſammen, zum Zwecke der
Schaffung einer Reichsorganiſation des deutſchen Mittel
ſtandes, die neben den wirtſchaftlichen auch die politiſchen
Intereſſen des Mittelſtandes wahrnehmen ſoll. Die Gründe
für eine derartige Zuſammenfaſſung des deutſchen Mittel
ſtandes erläuterten als Referenten Stadtverordneter Bäcker
meiſter Drewitz-Charlottenburg und Generalſekretär Müller
Franken. Jn der ſehr ausgedehnten Ausſprache wurde von
allen Rednern die Gründung einer wirtſchaftspolitiſchen
Partei des Mittelſtandes als notwendig hingeſtellt. Die
Meinungen gingen aber darüber auseinander, ob die neue
Partei auch Beamte, Angeſtellte und Angehörige der freien
Berufe umfaſſen oder ſich lediglich auf den gewerblichen und
kaufmänniſchen Mitteſtand beſchränken ſoll. Schließlich wurde
mit 70 gegen 23 Stimmen ein Antrag angenommen, eine
Partei ins Leben zu rufen, die die wirtſchaftlichen und
politiſchen Intereſſen des geſamten Mittelſtandes vertritt,
wobei aber zum Ausdruck gebracht wurde, daß die Aufnahme
der großen Beamtenorganiſationen uſw. als ſolche nicht
beabſichtigt iſt, um ein Zurückdrängen des gewerblichen und
kaufmänniſchen Mittelſtandes innerhalb der Partei durch
Beamte und Angeſtellte zu verhindern. Eine recht lange
und lebhafte Debatte gab es über die Bezeichnung der neuen
Partei. Man einigte ſich ſchließlich auf den Namen „Wirt
ſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes.

Polen vor der Pleite.
Und zwar gleich einer ganz gründlichen. Der Kurjer

Posnanski bezeichnet die Banknotenüberſchwemmung in
Polen in einem langen Finanzartikel als geradezu kataſtrophal
Vom Oktober 1918 bis Ende 1919 ſei der Umlauf von
880 Millionen auf 3 Milliarden Mark geſtiegen. Jn der
erſten Hälfte 1920 ſei die Banknotenmenge um 26 Milli
arden Mark angeſchwollen und beträgt jetzt, nach Veröffent
lichung der polniſchen Reichsanleihekaſſe, 78 Milliarden
Mark. Gleichzeitig mit dieſer Jnflation wachſen auch die
Summen des polniſchen Reichsbudgets, das vom 1. Auguſt
bis zum 31. Dezember 1920 50 Milliarden Mark beträgt.
Neue gewaltige Ausgaben ſtehen unmittelbar bevor. Und
die ſonſtigen Zuſtände dort ſind nicht beſſer. Die polniſchen
Zeitungen in der Stadt Poſen ſind gezwungen worden,
ihren Abonnementspreis bedeutend zu erhöhen. So koſtet
der Kurjer Posnanski“ von jetzt an in Poſen monatlich
66 Mark, in der Provinz 72 Mark, im übrigen Polen
unter Kreuzband 90 Mark.

100 ruſſiſche Matroſen erſchoſſen.
Aus Helſingfors wird gemeldet Der Chef der ruſſiſchen

Oſtſeeflotte, Admiral Raskolnikow, ließ kürzlich an hundert
Matroſen einen Mobilmachungsbefehl ergehen. Dieſe wei
gerten ſich, ihm zu gehorchen, und leiteten eine Bewegung
gegen Raskolnikow ein, den ſie Würger nannten. Raskol
nikow hat die hundert Matroſen erſchießen laſſen, wodurch
die Ordnung wiederhergeſtellt wurde.

Der Engländer Morel über den „Schrecken im
Rheinland.“ Eine neue Flugſchrift des durch ſeine früheren,
Deutſchland gerecht werdenden Publikationen bekannten Eng
länders E. D. Morel will das Gewiſſen der Welt aufrütteln

„Die Schrecken der Beſetzung des Rheinlandes. Er
ſchleudert eine vernichtende Anklage gegen den franzöſiſchen
Militarismus, den er für den ſchlimmſten erklärt, nicht nur
deswegen, weil viele Tauſende afrikaniſcher Söldlinge im
Frieden als Hüter ſtaatlicher Ordnung über weite Strecken

zwar hielt er trotz aller vorliegenden Schuldbeweiſe mit
Zähigkeit an dem Selbſtmord feſt.

Herr Neumann hatte ſcharfe, kluge Augen. Er blickte
den Mann, der in einem Seſſel neben ihm an der Seite
des Schreibtiſches ſaß, nicht an ſeine Blicke bohrten ſich
gleichſam in die Wand, die vor ihm war, hinein

„Verlaſſen Sie ſich ganz auf mich, Herr von Bohſtädt,
ſagte Herr Neumann und erhob ſich. „IJſt Jhre Frau Ge
mahlin ſchuldig, kann ich ſie natürlich nicht loseiſen. Doch
da ich feſt annehme, daß ſie ſchuldlos iſt, ſo bringe ich die
Geſchichte in Ordnung. Jch möchte natürlich, daß ein ſtren
ges Schweigen über unſere Verbindung beobachtet wird
Ich werde mir erlauben, Jhrer Frau Gemahlin auch ein
mal meine Aufwartung zu machen, aber auch ſie wird
darüber ſchweigen müſſen.

„Darüber ſeien Sie unbeſorgt, Herr Neumann er
klärte Herr von Bohſtädt. Meine Frau iſt ohnehin nicht

ſehr mitteilſamer Natur
„Um ſo beſſer. Dann wäre alſo nichts mehr im

Wege. Nun werden Sie begreifen, Herr von WBohſtädt,
daß Koſten bei ſolchen Recherchen unvermeidlich ſind. Sie
haben demnach einen Vorſchuß zu entrichten.

„Jn welcher Höhe würde der zu leiſten ſein fragte
von Bohſtädt mit der Miene eines Mannes, dem ſo etwas
eine Bagatelle iſt.

Vorläufig bitte ich um fünfhundert Mark, da der Fall,
der auskundſchaftet werden ſoll, hier am Orte ſpielt. Unſere
Arbeit beginnt ſofort. Es werden noch heute einige Detek
tivs mit Jhrer Angelegenheit betraut werden.

Herr von Bohſtädt hatte die gewünſchte Summe zu
fällig bei ſich, wenn er ſich auch gänzlich damit verausgabte.

europäiſchen Landes verteilt werden, ſondern vor allem auch
deswegen, weil dieſe Leute gegen ihren Willen zum Heeres
dienſt gepreßt und und auf fremdes Gebiet in beliebige Ge
genden fern von ihrer Heimat verſchickt werden. Morel
unterzieht die franzöſiſche Ableugnungstaktik hinſichtlich der
begangenen Sittlichkeitsverbrechen einer Kritik und gibt dann
einen eingehenden Wahrheitsbeweis für die Richtigkeit der
Anſchuldigungen.

Ein franzöſiſcher Plan gegen Sowjetrußland.
Eine Reihe Anzeichen ſprechen dafür, daß Frankreich

einen neuen Plan gegen Sowjetrußland vorbereite, deſſen
erſtes Ziel die Eroberung der getreidereichen Ukraine ſein
wird. Das franzöſiſche Ultimatum über die Rückſendung
der franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus Rußland wird die
formelle Handhabe für ein Vorgehen der franzöſiſchen Flotte
und der Truppen an der Küſte des Schwarzen Meeres
bieten. Neben den militäriſchen trifft Frankreich auch politiſche
Vorbereitungen, die auf eine neue diplomatiſche Blockade ab
zielen und den großen Einfluß, den die Sowjetregierung
durch ihre politiſchen Vertreter auf die Arbeiterſchichten ge
wonnen, wieder brechen ſoll. Jedenfalls wird aber der neue
Schlag mit der größten Umſicht vorbereitet. Er wird noch
vor dem Winter losbrechen, um die Schwierigkeiten der
Sowijetregierung infolge der ſchlechten Ernte und des Man
gels an Brennſtoffen durch Wegnahme der getreidereichen
Ukraine und des kohlenreichen Dongebietes zu ſteigern

Das ukrainiſche Preſſebüro meldet aus Moskau, daß
der Bauernaufſtand in der Ukraine ſich immer weiter aus
dehnt. Etwa 10 000 bewaffnete Bauern haben ſich gegen
die Sowietherrſchaft aufgelehnt. Die Städte Kiew und
Sarkoff ſind für die Bolſchewiſten verloren.

Bombenattentat auf Morgan.
30 Tote, 200 Verwundete.

Telegraaf zufolge meldet Times aus Newyork, daß
bei einer furchtbaren Exploſion, die zur Börſenzeit an der
Ecke Wallſtreet und der Broadway dicht gegenüber dem
Bankkontor der Firma Morgan ſtattfand, dreißig Perſonen
getötet und ungefähr zweihundert verwundet wurden. Alle
Fenſterſcheiben der Börſe und zahlreicher Wolkenkratzer der
Umgegend wurden zertrümmert.

Ueber die Urſache der Exploſion laufen zahlreiche Ge
rüchte um. Es wird behauptet, daß zwei Perſonen in einem
Kraftwagen vor Morgans Kontor erſchienen und dort eine
Bombe warfen Tatſächlich wurden auch die Reſte
eines vernichteten Wagens gefunden. Es wird behauptet,
daß ein Automobil mit einem Wagen der Dynamit führte,
zuſammenſtieß.

Die Verwüſtung iſt entſetzlich. Auf der Straße lagen
die toten und verwundeten Menſchen und eine Anzahl von
getöteten Pferden in großen Blutlachen umher. Auch
viele Gebäude wurden mit Blut beſpritzt. Der Sohn von
Pierpont Morgan gehört zu den zahlreichen Verwundeten
Viele Börſenangeſtellte und Makler befanden ſich im Augen
blick des Unglücks auf der Straße. Die Börſe wurde auf
Befehl des Gouverneurs ſofort geſchloſſen. Der Schaden
beträgt mindeſtens zwei Millionen Dollar

60 Millionen in Wertpapieren fehlen.
Die Polizei in Newyork führt die Exploſion vor dem

Bankhauſe Morgan auf ein anarchiſtiſches Komplott zurück
Sie glaubt das ein Komplott gegen das Schatzamt gerichtet
war, wo 900 Millionen in Gold aufbewahrt werden. Es
fehlen tatſächlich 60 Millionen Wertpapiere und Obligationen
an verſchiedenen Stellen. Die Regierung ſchließt ſich der
Anſicht der Polizei an, die an ein Komplott gegen die
Kapitaliſten glaubt. Wallſtreet, wo das Geſchäft wieder im
Gange iſt, wird von Infanterie aus Waſhington bewacht.
Der letzte Bericht ſtellt 29 Tote und 200 Verletzte feſt.

Das Bankhaus Morgan iſt zum größten Teil zerſtört
und auch die umliegenden Gebäude ſiud ſchwer beſchädigt.

Allein das konnte nicht in Betracht kommen. Noch heute
würde ein Brief an ſeinen Inſpektor abgehen

Herr Neumann ſtellte eine Quittung über den Empfang
der Summe aus, und ſo war vorläufig alles geregelt.

Herrn von Bohſtädt's Taſchen waren leicht, als er den
großen Burſtah hinunterſchritt, ſein Gemüt dagegen ſchwer.

Er hatte ſich die Sache einfacher, ſchneller gedacht.
Aber er war auch ſo unpraktiſch in ſolchen Dingen. Die
Anterſuchungen konnten Wochen, Monate dauern. Und der
Erfolg war zweifelhaft.

Herr von Bohſtädt hatte ſich für die Dauer ſeines
Hamburger Aufenthalts ein Zimmer gemietet. Ein Hotel
aufenthalt wäre zu teuer geweſen. Seine Mahlzeiten nahm
er außer dem Hauſe ein.

Nora war tief gerührt über ihres Gatten Eifer. Jhr
wäre der Gedanke, ein Detektivbureau in Anſpruch zu neh
men, niemals gekommen.

Auch ſie, die in den letzten Jahren jede kleine Summe
mit Argusaugen überwacht, war der Anſicht, daß man hier
nicht ſparen dürfe Sie ſelber wollte an den Inſpektor um
Geldmittel ſchreiben.

So endete dieſer Tag für das Wollenhofer Ehepaar
verhältnismäßig klar und hoffnungsfreudig.

Fortſetzung folgt.

Ein ſicher wirkendes Steuerrezept verſchreibt eine
württembergiſche Zeitung „Beſteuert dieVerleumdungszun
gen und alle Lügenmäuler mit das höchſte Ziel iſt
dann errungen gedeckt iſt jedes Defizit ein Zehnerle
für jede Lüge ein Fünferle für jede Klatſcherei Was
dieſe Steuer wohl eintrüge? Jch glaub, wir wären
ſteuerfrei.

Jm Newyorker Börſenviertel iſt das ganze Geſchäftsleben
nahezu ſtillgelegt. Anter den Getöteten befinden ſich 17
Angeſtellte der Bank. Ein ſeltſamer Zufall wollte es, daß
zu dieſer Stunde gerade neun Millionen Dollar in Gold
weggeführt wurden.

Lokales und Provinzielles.
Wer ſoll die Preiſe abbauen? Zugleich mit der

ſinkenden Kaufkraft ſind auch die Abbeſtellungen gemachter
Aufträge in der Jnduſtrie, die früher überhaupt kaum vor
kamen, ſo ſtark angeſchwollen, daß die Förderung nach dem
Beginn eines Preisabbaus anerkannt iſt. Es handelt ſich
nur darum, an welcher Stelle ſoll angefangen werden?
Auch darin herrſcht Einſicht, wenn auch noch keine Bereit
willigkeit zu ſofortiger Ausführung. Man ſagt mit Recht,
bei den fertigen Fabrikaten kann nicht mit dem Abbau be
gonnen werden, ſondern nur bei den Rohmaterial-Liefer
anten und Erzeugern. Dieſe legen als Vorbedingung für
die Ausführung ihrer Bereitwilligkeit das Gewicht aber auf
die Senkung der Lebensmittelpreiſe und damit der Löhne.
Wie uns geholfen werden kann, iſt klar. Es muß nur
Front gegen alle Ueberpreiſe gemacht werden, und zwar
überall. Dann dauert es gar nicht allzu lange, Und beſſer,
das geſchieht freiwillig, als aus Not.

Einheitliche Polizeiſtunde für ganz Deutſchland
Jm Miniſterium des Jnnern ſind die Verhandlungen mit
den beteiligten Behörden wegen einer gemeinſamen Feſt
ſetzung der Polizeiſtunde für ganz Deutſchland ſeit längerer
Zeit im Gange und dürften Anfang nächſter Woche nun
endlich zum Abſchluß kommen. Es iſt damit zu rechnen,
daß die Polizeiſtunde allgemein für ganz Deutſchland auf
11 Ahr feſtgeſetzt werden wird. Die Gründe, die eine
Vereinheitlichung der Polizeiſtunde ratſam erſcheinen laſſen,
ſind teils politiſcher, teils wirtſchaftlicher Natur. Auch der
Umſtand daß man ſowohl im Auslande, als auch im
Reiche ſelbſt an der Lichtvergeudung Berlins Anſtoß ge
nommen hat, dürfte bei der Neuregelung der Polizeiſtunde
von Einfluß geweſen ſein.

Eine Poſtkarte als „Druckſache“ verſandt koſtet
nur 10 Pfg. Porto. Man kann alſo Anſichtskarten mit
Grußaufdruck und Glückwunſch Poſtkarten mit Namen und
Adreſſe des Abſenders verſehen als Druckſache verſenden,
darf aber nicht vergeſſen, das Wort „Poſtkarte durch die
Aufſchrift „Druckſache zu erſetzen. Die Anſichtskarten
fabrikation weiſt darauf im Intereſſe des Publikums ſowie
ihrer Angeſtellten beſonders hin.

Beſſeres Brot ab 20. September. Der Reichsrat
hielt nach längerer Pauſe wieder eine Sitzung ab. Sie
beſchäftigte ſich mit wichtigen Fragen der Volksernährung.
Bayern beantragte vom 16. September ab den Aus
mahlungsgrad für
ſetzen und begründete dieſen Antrag mit der jetzigen Be
ſchaffenheit des Brotes, das ſo ſchlecht iſt, daß die Bevölker
ung es nicht mehr nehmen will. Bayern fürchtet einen
Zuſammenbruch der ganzen Getreide Zwangswirtſchaft, wenn
der Ausmahlungsgrad nicht herabgeſetzt wird. Der Reichs
rat ſchloß ſich dem an, ſetzte aber als Termin für das Jn
krafttreten den 20, September feſt, weil ſonſt die Friſt zu
kurz wäre.

Aufhebung des Höchſtpreiſes für Kartaffeln. Zu
folge der Verfügung der Kreiskartoffelſtelle wird der von
der Preis Prüfungsſtelle feſtgeſetzte Höchſtpreis für Kartoffeln
bis auf weiteres aufgehoben, da ſich der Preis der freien
Kartoffeln zunächſt durch Angebot und Nachfrage ſelbſtändig
regeln ſoll. Gegen wucheriſche Preistreiberei wird auf
r der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eingeſchritten
werden.

Nur Militärwaffen ſind abzuliefern. Es herrſcht
vielfach immer noch Unklarheit darüber, was für Waffen
abzuliefern ſind; deshalb ſei nochmals folgendes feſtgeſtellt

Kinderelend in Sachſen. Wie der Frankf. Ztg.
aus Sachſen berichtet wird, iſt die Not der Kinder auch in
Sachſen groß. Jn ſehr vielen Orten, ſowohl Städten wie
Dörfern, ſind weit ausgedehnte ärztliche Unterſuchungen über
den Geſundheitszuſtand der Kinder angeſtellt worden, und
überall war das Ergebnis erſchreckend. Die Zahl der
kranken, unterernährten und in Wachstum zurückgebliebenen
Kinder betrug nur ſelten weniger als 75 Proz. Jn dem
Bezirk Mittweida waren 4000 Kinder krank oder unterernährt.
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Nach dem Entwaffnungsgeſetz ſoll die Bevölkerung die
Militärwaffen abgeben. An Handfeuerwaffen müſſen ab
geliefert werden, wenn ſie Milikärgewehre ſind, für die als
Munition ein Vollkern oder Mantelgeſchoß aus Hartmetall
oder ein Sprenggeſchoß verwendet wird. Jagdwaffen, mit
denen man Schrotgeſchoſſe ſchießt, Pirſchbüchſen uſw. ſoweit
ſie nicht aus Militärgewehren hergeſtellt ſind, fallen alſo
nicht unter das Entwaffnungsgeſeß. Von Revolvern müſſen
abgeliefert werden Armeerevolver, alte Waffen oder ſonſtige
Waffen, die nicht Militärwaffen oder nicht daraus hergeſtellt
ſind fallen nicht unter das Geſetz. Abgeliefert werden
müſſen außerdem weſentliche Teile von Militärwaffen.
Das ſind bei Geſchützen Rohre, bei Gewehren Schloß und
Läufe, bei Revolvern Trommel und Läufe. Munition
muß abgegeben werden, ſoweit ſie zu den Militärwaffen ge
hört. Darunter fallen auch Teile von Munition, z B.
Zünder, Sprengkapſeln.

Die Zwangsanleihe. Zu den Preſſeäußerungen über
die geplante Zwangsanleihe wird vom Reichsfinanzmini
ſterium erklärt, daß unter den Möglichkeiten, die erwogen
wurden, um der Finanznot zu begegnen, ſich auch die Zwangs
anleihe befindet. Eine Bearbeitung war ſchon deshalb nicht
zu umgehen, weil bekanntlich Punkt 7 der Tagesordnung
der Brüſſeler Finanzkonferenz lautet: Frage einer Kapitalab
gabe und einer Zwangsanleihe. Die Beſchäftigung mit der
Frage hat ein poſitives Ergebnis, das auf Deutſchland An
wendung finden ſoll noch nicht ergeben. Keinesfalls gehen
die Erwägungen dahin, daß demjenigen, der Zwangsanleihe
zeichnet die Reichsnotopferabgabe erlaſſen wird. Hieraus
geht hervor, daß es ſich um eine doppelte Beſteuerung han
delt. Schon der Name Zwangsanleihe ſchließt ja die Frei
willigkeit aus. Wir werden alſo nach der Reichsnotopfer
abgabe wahrſcheinlich auch noch die Zwangsanleihe erhalten,
rege dieſen Umſtänden eine neue ſchwere Belaſtung

arſtellt.

Annaburg. Wie aus dem IJnſeratenteil der heu
tigen Nummer hervorgeht, wird der ExperimentalPſychologe
Reo Rabo auf vielſeitigen Wunſch am Donnerstag den 23.
September im Bürgergarten einen nochmaligen Abend ver
anſtalten. Jn Anbetracht ſeiner Leiſtungen wünſchen wir
ihm einen recht vollen Saal.

Bethau, 17. Seht, Der 12 jährige Sohn eines Wirt
ſchaftsbeſitzers hatte eine Sprengkapſel gefunden, er ſpielte
damit, ſie explodierte, und dabei iſt er am Kopfe ſchwer
verletzt und ihm die linkeHand verſtümmelt worden, ſo daß
er im Torgauer Krankenhauſe Aufnahme finden mußte.

Clöden, 17. September. Hier wurde die Scheune des
Landwirts Jähnicke in Brand geſteckt. Als Brandſtifter
wurden mehrere Schiffer eines Dampfers verhaftet. Sie
hatten zuvor in den Ortſchaften Flugblätter verteilt, in denen
geſagt war, daß, wenn ſich die Landwirte nicht entſchließen
könnten die Wucherpreiſe für Weizen Eier und Butter her
abzuſetzen, ihnen ihre Scheunen angezündet würden.

Dommitzſch, 15. Sept. Einem Gauner iſt ein Gaſt
wirt auf den Leim gegangen. Ein Mann kehrte bei ihm
ein und bot Schieberzucker an. Man einigte ſich dahin, daß
dem Anpreiſer am Sonntag morgen 1200 M. für 17 Zent-
ner ausgehändigt werden ſollten Und ein Bote des Wirtes
den Zucker in Prettin in Empfang nehmen ſollte. Beide
machten ſich am Sonntag früh auf den Weg, der Gauner
mit dem Gelde des Wirte der Bote mit einem Handwagen.
In Prettin angekommen, wurde der Bote aufgefordert an
einem vorher beſtimmten Patze einige Zeit auf die Empfang
nahme des Schiebergutes zu warten. Der Gauner ver
ſchwand auf Nimmerwiederſehen.

Mahdel, 20. Sept. Jn vergangener Woche wurde
beim Landwirt Schmidt hier mittags zwiſchen 19 und 2
Uhr ein Eindruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe raubten über
2000 Mark Geld, welches durch Viehverkauf gelöſt worden
war, 2 Schinken und den TrauAnzug des Schmidt. Als
Täter kommen wahrſcheinlich zwei auswärtige junge Leute
in Betracht. Einer davon hat ſich im Sommer einige Wo
chen bei Schmidt als Sommerfriſchler aufgehalten.

Woltersdorf. Ein ſchwerer Raubüberfall wurde ge
ſtern nachmittag auf die Bauerngutsbeſitzerin Bahlke ver
übt. Hier erſchienen zwei Radfahrer und gaben vor, Obſt
zu kaufen. Als die Frau den beiden Männern das Obſt
abwiegen wollte, ſchlugen ſie dieſe hinterrücks mit einem
ſtumpfen Gegenſtand nieder und verſuchten ſie mit einer
Schnur zu erdroſſeln. Durch das laute Bellen des Hof
hundes wurden die Täter bei ihrer Arbeit geſtört und er
griffen auf ihren Rädern die Flucht. Trotzdem iſt es den
Tätern gelungen, einen größeren Geldbetrag und verſchiedene
Schmuckſachen mitzunehmen. Die Gendarmerie verfolgte die
Spur der Räuber, die nach Berlin führte, aber ſich hier
verlief. Auf die Verhaftung der Verbrecher iſt eine Be
lohnung ausgeſetzt worden.

Jüterbog, 17. September. 30000 Zentner Kartoffeln
umſonſt. Die Landwirte Und Bauern des Jüterboger Krei
ſes haben in einer Verſammlung beſchloſſen, dem dortigen
Landratsamt 30000 Zentner Kartoffeln für die minderbe
mittelte Bevölkerung koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Die
Kartoffeln ſollen zum Preiſe von zehn Mark an die Kreis
zugehörigen abgegeben und das auf dieſe Weiſe eingekommene
Geld ſoll zu wohltätigen Zwecken verwendet werden.

Deſſau, 14. Sept. Die Kriminalpolizei deckte Rieſen-
zuckerdiebſtähle auf, die ſeit Jahren in den Zuckerfabriken
von Deſſau und Alten verübt worden waren und zu großen
Verluſten geführt hatten. Siebzehn Perſonen wurden ver
haftet und fünfundvierzig unter Anklage geſtellt.

Neuhaldensleben, 14. Sept. 21 Millionen Ueber
ſchuß des Kreiswirtſchaftsamts. Nach der dem Kreistage
vorgelegten Bilanz des Kreiswirtſchaftsamts beſchloß das
Amt mit einem Reingewinn von 2414 809 Mk. bei 450000

Mk. Rückſtellung ab. Die Zwangswirtſchaft, unter der
Handel und Gewerbe ſchwer zu leiden hat, iſt alſo für den
Kreis ſehr gewinnbringend geweſen. Weniger erfreut wird
von dieſem guten Abſchluß die Kreisbevölkerung ſelbſt ſein,
denn ſie hat ja zu dem Rieſengewinn der Kreiswirtſchafts
ſtelle durch die hohen Verkaufspreiſe für die von dieſer
Stelle aus zur Verteilung gelangenden Waren ſelbſt bei
tragen müſſen.

Heiligenſtadt. Die Händler hatten begonnen, den
reichen Zwetſchgenſegen vom Eichsfelde auszuführen. Es iſt
von der Kreiswucherſtelle nun dafür Sorge getragen worden,
daß erſt der Kreis ſeinen eigenen Bedarf deckt. Iſt dies
geſchehen, ſo darf ausgeführt werden. Der Preis beträgt
35 Mark für den Zentner

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin. Die Arbeitergemeinde Bergfelde bei Berlin
hat ihre Zahlungen eingeſtellt; die Löhne der Gemeinde
arbeiter können nicht mehr gezahlt werden.

Hannover. Jn Hannover herrſcht große Kartoffel
knappheit. Wie Oberbürgermeiſter Leinert in einer Sitzung
der ſtädtiſchen Kollegien, die geſtern noch ſpät abends im
Rathauſe ſtattfand, mitteilte, weigern ſich die Landwirte,
die Kartoffeln für 25 Mark den Zentner zu liefern. Sie
fordern einen Zuſchlag von 6,75 Mark. Die ſtädtiſchen
Kollegien bewilligten 5 Millionen Mark, um Kartoffeln für
die Bevölkerung zu beſchaffen. Der Magiſtrat bevroilligte
20 Millionen Mark für Notſtandsarbeiten, die ſofort in
Angriff genommen werden ſollen. U. a. ſollen ein Stadion
und ein Friedhof mit Krematorium angelegt werden. Für
Kinderſpielplätze ſollen 300 000 Mark und 37 Mill. Mark
für den Bau von hundert Wohnungen ausgegeben werden.

Goslar. Hier wurden ein jüngerer Staatsbeamter und
ein vorläufiger Angeſtellter des Landratsamts in Unter
ſuchungshaft genommen, da ſie gemeinſchaftlich größere Poſten
Benzol verſchoben hatten, das dem Kommunalverband für
die Landwirtſchaft zum Antrieb von Dreſchmaſchinen über
wieſen worden war.

Hildesheim. Als ein Zeichen der Zeit iſt eine An
zeige in einer Hildesheimiſchen Zeitung anzuſprechen. Sie
lautet: „21 ſtellenloſe Lehrer nehmen jede Art von Beſchäf
tigung an. Angebote ſind zu richten unter Chiffre ſo und
ſo an die Geſchäftsſtelle.

Saarbrücken. Die Saarregierung hat verfügt, daß
eine Anzahl junger Lehrer, die von der Staatsſchuldeputation
eingeſtellt ſind, entlaſſen werden, ſofern ſie nicht im Saar
gebiet geboren ſind oder früher dort anſäſſig waren, und
daß weiterhin für Lehramtsſtellen nur Saarländer in Be
tracht kommen ſollen.

Das Zweiklaſſenſyſtem auf der Eiſenbahn. Gegen
über den Mitteilungen in der Preſſe, das Reichsverkehrs
miniſterium beabſichtige die Einführung eines Zweiklaſſen
ſyſtems (eine Holz und eine Polſterklaſſe) im Perſonen
verkehr am I. Juli 1921, wird halbamtlich mitgeteilt, daß
dieſes nicht zutrifft, da weder über die Einſtellung eines
Zweiklaſſenſyſtems, noch über den Zeitpunkt einer ſolchen
Maßnahme Beſchlüſſe gefaßt worden ſind

„Schuhe, die länger als 4 Wochen im Geſchäft
ſind, verfallen!“ Ein Plakat mit dieſer Erklärung hatte
der Schuhmacher Auguſt Kurt Kreſſe in Leipzig in ſeinem
Laden angebracht und er meinte damit, das Recht zu haben,
Schuhe, die ihm zum Ausbeſſern übergeben und nach vier
Wochen nicht abgeholt waren, verkaufen oder in anderer
Weiſe zu ſeinen Gunſten über ſie verfügen zu dürfen. Er
hat auch ein Paar Knabenſtiefel, die er beſohlt hatte, und
die nach ſieben Wochen noch nicht abgeholt waren, zu Gelde
gemacht, und dieſes Verfahren war als Unterſchlagung an
geſehen worden. Seinen Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
begründete der Angeklagte damit, daß heutzutage bei den
hohen Preiſen für Reparaturarbeiten oft die Leute ſich die
Sache anders überlegen und die Schuhe nicht wieder ab
holen, der Schuhmacher hat dann ſein Material verarbeitet
und auch ſeine Zeit verloren, eine Friſtſetzung, nach deren
Ablauf die Schuhe verfallen ſeien, ſei deshalb im Schuh
machergewerbe heute üblich. Der Obermeiſter der Schuh
macherinnung erklärte demgegenüber, daß von einer ſolchen
Geflogenheit nicht die Rede ſein könne, ſie würde auch un
ſtatthaft ſein. Das Schöffengericht hielt das eigenmächtige
Verfügen des Angeklagten über die ihm anvertrauten Schuhe
für eine Unterſchlagung und beſtätigte den Strafbefehl, es
bleibt alſo bei der Gefängnisſtrafe von 5 Tagen

Schieberherrlichkeit in Oſtpreußen. Die rund 70000
Ruſſen, die die oſtpreußiſche Grenze überſchritten haben,
brachten ihre geſamte Kriegsbagage mit, als da ſind, rund
25000 Pferde, 1500 Kühe, 3500 Wagen, zahlreiche Kraft
wagen und ſonſtiges umfangreiches techniſches Material,
über das die bolſchewiſtiſchen Offiziere, Unteroffiziere, und
wenns eben geht, auch die Soldaten, nach Gutdünken ver
fügen zum Nutzen ihrer eigenen Taſche natürlich. Sehr
viele Ruſſen führen größere Summen Gold und Silber
münzen aller Prägungen, ſowie amerikaniſche, ſchweizeriſche
holländiſche Banknoten und allem Anſchein nach aus Plün
derungen ſtammende Juwelen bei ſich. Dieſe Werte werden
eifrig gegen Lebensmittel eingetauſcht. Bei dieſen Geſchäften
ſind zahlreiche unbemittelte Perſonen, die ſich aufs Geſchäfte
machen verſtehen und die ſich ſchnell auf die neue Kon
junktur“ eingeſtellt haben, über Nacht zu bedeutenden Reich
tümern gelangt.

Von einem ſeltſamen Zuſammentreffen von Am-
ſtänden, die durch den Krieg entſtanden ſind, berichtet das
„Liegn. Tageblatt.. Der Ehemann der Frau Witkowsky
in Liegnitz geriet vor über ſechs Jahren in ruſſiſche Geſhdenſchaſt Nachdem er zuerſt ziemlich regelmäßig ge

ſchrieben hatte, hörte dies plötzlich auf, und Frau W. war
nun ſchon ſeit mehreren Jahren ohne jede Nachricht. All
gemein wurde angenommen, daß W. in der Gefangenſchaft
ums Leben gekommen ſei. Dieſer Tage nun gab Frau W.
dem Drängen der Behörden nach und unterzeichnete die
Todeserklärung ihres Mannes. Als ſie von dem ſchweren
Gange zurückkehrte, fand ſie eine Karte vor, worin ihr der
Vermißte mitteilte, daß er lebt, nach endloſen Schwierigkeiten
auf deutſchem Boden angelangt ſei und in etlichen Tagen
zu Hauſe eintreffen werde.

Deutſcher Papierexport nach Amerika. Aus New
York wird gemeldet: Der regelmäßige Transport von deut
ſchem Zeitungspapier nach Amerika hat begonnen. Der
Dampfer „Susquehama brachte die erſte Ladung.

Die aſiatiſche Cholera in Wilna. Jn Wilna ſind
etwa 50 Fälle von aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden.
Es ſind alle Maßnahmen getroffen worden, um eine Ver
breitung der Seuche zu vermeiden.

O Großfeuer im Hamburger Hafen. Jn Hamburg
entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in den Deutſchen
Kohlen und Kokswerken am Jndigkai ein Feuer, das in
kurzer Zeit gewaltige Ausdehnung gewann. Der Schaden
wird auf anderthalb Millionen Mark angegeben. Anſcheinend
liegt Brandſtiftung vor.

o Das e vernichtet. Das aus 130 000
Baumſtämmen im Werte von 30 Millionen Mark beſtehende
Rieſenholzfloß, über das ſeinerzeit berichtet wurde, iſt auf
feinem Wege von Schweden nach Holland, geſchleppt von
einem Hamburger Dampfer, bei dem in der Elbmündung
herrſchenden hohen Seegang auseinandergeriſſen und ver
loren gegangen. Große Mengen von treibenden Baum
ſtämmen, zwiſchen denen die paſſterenden Dampfer viele
Mühe hatten ſich hindurchzuwinden, ſind auf der Jnſel
Neuwerk und den umliegenden Jnſeln angetrieben. Weitere
Mengen treiben im ganzen Küſtengebiet umher und bilden
eine große Gefahr für die Schiffahrt.

o Beraubung einer Eiſenbahnkaſſe. Jn die Kaſſen
räume der Eiſenbahnwerkſtätten in Frankfurt a. M. ſind
Verbrecher eingebrochen und haben eine Kaſſette mit einer
großen Summe Bargeld geſtohlen. Der Durchbruch zum
Kaſſengewölbe iſt ihnen nicht gelungen. Die Eiſenbahnver
waltung hat auf Ermittlung der Einbrecher eine hohe Be
lohnung ausgeſetzt.

S Aus Seenot befreit. Wie aus Stockholm gemeldet
wird, iſt die deutſche Luſtjacht Proſit in havariertem Zu
ſtand nach Stockviken an der Südküſte der Jnſel Gotland
eingebracht worden. An Bord des Fahrzeuges befanden ſich
acht deutſche Studenten. Die Jacht gehört dem akademiſchen
Segelverein Berlin.

Seit Wochen geht in unſerem Kreiſe die Maul
und Klauenſeuche um und wirkt verheerend unter den Vieh
beſtänden unſerer Landwirtſchaft. Wie bei allen auch we
niger gefährlichen und anſteckenden Krankheiten iſt das Ver
hüten beſſer als das Heilen. Wer ſtets auf peinliche
Sauberkeit, gründliche Pflege, gut und ſorgfältig bereitetes
Futter, Bewegung im Freien und Licht und Luft im Stall
ſein Augenmerk richtet, wird die Seuche nicht zu fürchten
brauchen. Vor allem iſt eine ſtrenge Jſolierung vor fremdem
Vieh dringend geboten; auch neu angekaufte Tiere müſſen
mindeſtens eine Woche lang abgeſondert gehalten werden.
Jm folgenden möchten wir einige der wichtigſten der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnungen wiedergeben.

Die verſeuchten Gehöfte werden gegen den Verkehr
mit Tieren und mit ſolchen Gegenſtänden die Träger des
Anſteckungsſtoffes ſein können, in folgender Weiſe abgeſperrt.

Sämtliches Klauenvieh unterliegt der Gehöftſperre.
Das Vieh auf der Weide iſt aufzuſtellen.
Die Verwendung der auf den Gehöften untergebrachten

Pferde und ſonſtigen Einhufer außerhalb der Gehöſte iſt
falls ſich die Tiere in geſperrten Ställen befinden, nur
unter der Bedingung geſtattet, daß die Hufe vor dem Ver
laſſen des Hofes desinfiziert werden

Geflügel iſt ſo zu verwahren, daß es die Gehöfte
nicht verlaſſen kann.

Sämtliches Klauenvieh nicht verſeuchter Gehöfte des
Sperrbezirks unterliegt der Abſperrung tn Stalle.

Sämtliche Hunde find feſtzulegen.
Schlächtern, Viehkaſtrierern und allen Perſonen, die

gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die
ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, iſt das Betreten
aller Ställe und ſonſtiger Stände von Klauenvieh im
Sperrbezirk desgleichen auch der Eintritt in die Gehöfte
verboten.

Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerät
ſchaften und Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem Vieh
in Berührung gekommen ſind, dürfen aus dem Sperrbezirk
nur mit ortspolizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich an
zuordnenden Vorſichtsmaßregeln ausgeführt werden. Die
Einfuhr von Klauenvieh und das Durchtreiben durch den
Sperrbezirk iſt verboten.

Ausnahmen kann der Landrat oder die Ortspolizei
behörde zulaſſen.

Als wirkſames Vorbeugungsmittel ſei auch noch die
Beſtreuung der gereinigten Stallböden mit einem Gemiſch
von roher Schwefelſäure (50 mit möglichſt kalkloſem Sand,
Torf, Kaff oder ſonſtiger kalkarmer Subſtanz im Verhältnis

16. Auf ein Stück Vieh kommt 2 Pfund Schwefel
ſäure. Hierdurch erreicht man nicht nur die Verhinderung
der Klauenſeuche die Säure vernichtet den Anſteckungs-
ſtoff ſondern auch die Bindung des bei der Zerſetzung
des Miſtes flüchtig werdenden Stickſtoffes. Außerdem
würde die Stalluft durch dieſes Mittel vorteilhaft beeinflußt,
und Nachteile für die Klauen ſelber ſeien nicht vor
gekommen.



Anzeigen.
Silb. Damenarmband

Ahr verloren
von Holzdorferſtraße Markt
Poſt. Abzugeben gegen 50 Mk.
Belohnung bei

Rödler, Markt.
Ein guterhaltener

Kochherd
zu kaufen geſucht.

Naumann
J. G. Hollmig's Sohn.

Holzverſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten am Dienstag, den 28. Septbr.
9 Uhr vorm. im Waldſchlößchen zu Annaburg.
Förſterei Thiergarten: Jag. 144, Birke: 22 Stämme Y. Kl.mit 5,8 ſw, 2 rm Kloben, 3 rm Knüppel, Kiefer, 10 rm

Kloben, 22 rm Knüppel, 498 rm Reis III. Kl.
Förſterei Heidemühle: Jag. 15, 16, Kiefer: 31 rm Kloben,

69,6 rm Knüppel, 650 rm Reis III. Kl., 75 rn Stockholz
zur Selbſtwerbung auf Schlag 1919.

Förſterei Brandis: Jag. 161, 170, 184, Kiefer: 56 rm Kloben,68 rm Knüppel, Jag. 160, 184, Kiefer: 325 rm Stockholz
zur Selbſtwerbung.

Förſterei Frauenhorſt: Jag. 49 u. 50 538 rm Kief, Stock
holz zur Selbſtwerbung.

Förſterei Arnsneſta: Jag. 67
Selbſtwerbung.

Förſterei Meuſelko: Jag. 112 S 141 rm Kief. Stockholz zur
Selbſtwerbung.

160 rm Kief. Stockholz zur

Die Wohnungs
Einrichtung

des Jagdpächters Sanitätsrat
Lange ſoll Dienstag, den

de Mts. vorm. 9 Uhr in
Buekau b. Herzberg
öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Guterhaltenes, doppelſeitiges

Klavier
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe an die Geſchäftsſt:
de Bl. erbeten.

Sandwicken,
neue Saat, empfiehlt, ſowie

Düngemittel
bitte rechtzeitig jetzt ſchon vor
der Beſtellung jeden eitag
Vorm. von s abzuholen Adolf Weicholt.

Spriſebirbiſe

eißkolyl

Wilh. Otte.

Hohverſteigerung.
Jn der Oberförſterei Annaburg ſollen am Montag, den

Oktober von vormittags 11 Uhr ab, nach Schluß desSee (ſiehe Holzmarkt) aus den Sammelkahlſchlägen
Jagen 60, 21, 22, Förſterei Brucke, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden

Kiefern: 46 Stämme III. IV.
ſtangen J. u. II. Kl. etwa 60 rm Kloben,200 rm Aſtreiſerknüppel, 900 rm Aſtreiſig III Kl,
knüppeltes Aſtreiſig IV. Kl. in Kabeln.

Nutzholz nur für Selb ſtrerbraucher Brennholz nur für die
Gemeinden Großtreben, Dautzſchen, Hinterſee, Lichtenburg, Prettin.

Beſtellen Sie noch heute
bei Jhrem Briefträger oder
Poſtamt die täglich zweimal
erſcheinende, gut unterrichtete
führende deutſchnationale

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Prov. Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Mit 5 Wochenbeilagen beträgt
der monatliche Bezugspreis
exkl. Poſtgebühr nur 7,50 M.
Probenummern auf Wunſch

Vorzügliches Anzeigenblatt

Kl. mit 17 km 48 Derb-
330 rm Knüppel,

200 rm ausge

Mohrrüben
(gelbe Lobbericher) gibt ab

Buggisech, Achkerſtr. 5.

4kräft. Ferkel
6 Wochen alt, hat zu verkaufen

Gensigk, Meuſelko.

Weißkalk
in Stücken friſch gebrannt empf.
jeden gewünſchten Poſten

Adolf Weicholt,
Zu pachten geſuchtLandhaus

5- 10 Zimm., Stallgeb., 6 12WMorg. Gart. u Acker, mögl. elektr.

Licht, geeign. z. Geflügelzucht.
Henmig, Agt.-Geſch., Deſſau

Weckgläſer,
Javakaffee, gebrannt,

Bratheringe,
Marmelade, so Zucker,

Margarine,
Echte Harzer Käſe,

Rollmops,
Halberſtädter

Delikateß Würſtchen
und Zwiebeln

empfiehlt

J. b. Hollmig's Sohn.

f. Aliſtter Käſe,
ſ. Harzer Käſe,
wieder eingetroffen, empfiehlt

Theobald Schunke.

Extra ſtarkes
ergament- Papier

zum Verbinden der Mustöpfe,
o Butter Pergament s
empfiehlt Hermann Steinbeiß.

Fertige Blusen ff. Gandkäſe
in hell und farbig, ſowie empfiehlt J G. Fritzſche.
Koſtümröcke ßraungeschnr
empfiehlt Raschke.

I

(Einmachtöpfe, Schüſſeln,J Frauen Milchtöpfe uſw.)
keine Angſt

iſt eingetroffen.

n Ausbleiben u. Störung der Rich. Hilpert.

e r gehFatl, Reg el. übertroffenen S S ee Mittel bringen Jhnen

r brauchen nicht zu Korſettes,
e e leihen u. bgtenhoſte inngt Mut und brauchen in Curn en en rer

e Rasehle E.

meine anerkannt guten Mittel,

Husten, Atemnot,

welche über alle davonden Sieg tragen. Faſt jede

Jun dankt mir von ganzem

dankbar, aller Sorge enthoben,
und froh und glücklich ſein.
E l vielfach ſchon in Berſchleimung.

ohne Berufsſtö Schreibe allen Leidenden gernl ne umſonſt, womit ich mich von

Geld zurück. Tei e ch rn
zu klagen haben. Diskr. Verſand olaufſeher n urg,Fr. Steger, Hamburg, 6 Mühlberg a. Elbe. A. 54.

Altongerſtraße 204a,
Krätze, offenen Beingeſchwüren

be nicht, gerne umſonſt Auskunft. Rückfrohe Dankſagungen beſtätigen marke erwünſcht.

d. er Frau F ſchreibt: Jhre
t

für die Menſchheit, Sie können Salhbe bei Hühneraugen,
Wunder tun und ſind ein wahrer
Helfer in der Not. Nächſt Gott

Ballen, Hornhaut, Warzen.
r 5. Mk. Verſ.: Grüne

erzen, auch Sie werden mir

einigen Stunden

meinem e Lungenleiden
len Sie mir mit, wie lange Sie

Auch bei Hautjucken, Flechten,
Jch übertrei hunderte

Mittel ſind wirklich ein Segen Des eſgl Hühneraugen-

danke ich Jhnen. Apotheke, Erfurt 322.

Kaufe jeden Poſten
Rot und Weiß

weinflaſchen

und zahle à Stck. 30 Pf.
Gl. Writzsche.

AAAAAAAAAA
Schmidt“s

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2--4, Sonnt. 9--12 Uhr.

Xittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubumng,
Plombieren hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau.

AAAAAKinderSchürzen
empfiehlt A. Raſchke.

Rollmöpſe
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schmalz
wieder eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

jodor Art liefert e

HERM. STEINSEISS

4 eh

Gute Anzugſtoffe
M. 60 bis 150.- per Meter.Für Muſter 60 Pf. Porto einſend.

Tuchverſand Jäger,
München 83, Marsſtraße 4.

Metallbetten,e Kinderbetten, Polster an Jedermann.
Katalag frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

fenster Vorsetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

KreisBavernVerein.
Versammlung

Donnerstag d. 23. Septbr. um 8.30 abends
bei Dubro. Der Vorstanch-

Bürgergarten Annaburg.
Donnerstag den 23. Septbr., abends 8 Uhr

findet auf vielſeitigen Wunſch ein

nochmaliger Vortragsabend

des Experimental-Pſychologen

REO RABO
ſtatt. Es wird mir eine Ehre ſein dem verehrl. Publikum
von Annaburg volle Aufklärung in allen aktuellen Fragenzu geben. Es verſäume daher niemand den hochintereſ

ſanten Vortrag, da dies der letzte Abend ſein wird

Eintritt: Numm. Platz 4. Mk. 1. Platz 3. Mk.
2. Platz 2. Mk. Vorverkauf im Bürgergarten.

n

200 Mark Belohnung
zahlen wir Demjenigen, der uns die Diebe, die auf unſerenAeckern Kartoffeln und andere Erzeugniſſe ſtehlen, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Heinlein K Freig.

Geschäfts-Drucksachen
gannnnunnnuununus s6hwarz un farhig, wie nnnnnnnn en

Briefbogen, Mitteilungen, Postkarten
RKechnungen, Rundschreiben, Preislisten

Briefumschläge, Empfangsbestätigungen

Geschäftskarten, Anfklebe- Aufschriften
Kosten -Anschläge, Kolli- Anhänger

Postpaket- Adressen, Nachnahme- 2
werden sohnellstons in moderner

und sauberer Ausführung goliefert

von

Hermann Steinbeiß, buchdruckerei

rolophon 24. Annaburg. Telephon 24.
e

Große Auswahl in
ff. Zigarren und Zigarstten

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Herm. Steinbeiß. Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

EAnnaburg statt.

das letzte Geleit

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Am Freitag, den 12. Septbr.
nach langen, mit großer Geduld getragenen Beiden,
Alter von 61 Jahren, unsere lebe, gute Mutter, Schwieger-
unck Großmutter
verw. Fleischermeister

Pauline Heine geb. Ulvich.
Nach erfolgter Ueberführung fand am Montag den

30. September die Beisethunqg auf dem Ortsfriedhofe zu

verschied in Bitterfeld
im

Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Wir danken allen denen, die Teilnahme an ihrem
Beiden fanden, ihren Sarg mit Blumen schmückten und ihr

aum Grabe gaben

Frankfurt a. M., Bitterfeld, nnahurg,,
den 30. September 1930.

Paul Heine.
Martha Behmann, geb. Heintse
Emil hehmann.
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